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ALON.‏ کچ 
Binden: Dodd‏ 


on ſeine a 


90121۶ اه او 
gehalten‏ 8 
in der Kapelle in Newgate‏ 


am Freytage, den sten ۸ 1777. 


Breßlau, 
bey Wilhelm Gottlieb Korn. 


Text: Plalm 51. v. 5. + 130: 
Denn ich erkenne meine Miſſethat, und meine Suͤnde iſt immer 
vor mir. 


Liebe und ungluͤckliche Mitgefangene! 


enn ich uͤber meine beſondere Verfaſſung und Lage nachdenke, fo kann ich es vor 
mir ſelbſt nicht rechtfertigen, wenn ich Euch nicht mit aufrichtiger Chriſtlichen 
Liebe einige meiner ernſthaften Betrachtungen uͤber unſern gegenwärtigen 6 
ſtand mittheilen ſollte. : 

In dem 19/01 Kapitel der Apoſtelgeſchichte findet Ihr eine merkwuͤrdige Erzählung 
von Paulus und Silas aufgezeichnet, welche wegen der Predigt des Evangeliums von der 
Obrigkeit ins Gefaͤngniß waren geworfen worden, und nachdem ſie viele Streiche erhal⸗ 
ten, dem Gefangenwaͤrter mit dem ausdrücklichen Befehl uͤberliefert wurden, ſie feſt zu 
halten. Dem zu folge, ſchloß dieſer fie in die inneren Behaͤltniſſe des Gefaͤngniſſes ein, 
und legte ihre Fuͤße in den Stock. um Mitternacht fing Paulus und Silas, durch das 

eugniß eines guten Gewiſſens unterſtuͤtzt, an ۸ predigen, und ihrem Gott Lob zu fingen; 
hre Mitgefangene vernahmen ſolches, und ploͤtzlich ward ein Erdbeben, daß die Grund⸗ 
veſte des Gefaͤngniſſes erzitterte, und unmittelbar darauf ſprangen alle Thuͤren auf, und 
allen Gefangenen entfielen ihre Ketten. Der Gefangenwaͤrter fuhr von ſeinem Lager auf, 
zog voller Angſt, wie er alle Thuͤren des Gefaͤngniſſes geoͤfnet ſahe, ſein Schwerdt, und 
war im Begriff, fic) damit zu durchftoffen, weil er glaubte, daß alle Gefangene entflohen 
waͤren. — Aber Paulus rief ihm zu mit lauter Stimme: Thue dir kein Leid, denn wir 
find alle hier. — Der Gefangenwaͤrter ſchrie nach Licht, fand, daß ſeine Gefangene durch 
die unmerkliche Wuͤrkung der göttlichen Kraft von ihren Banden befreyt worden, und 
ward unwiderſtehlich uͤberzeugt, daß dieſe Manner keine Uebertreter des Geſetzes, ſondern 
Märterer der Wahrheit waren, lief alfo zitternd herbey, und fanf vor den Paulus und 
Pie 177 führte fie heraus, und ſprach: Liebe Herren, was ſoll ich thun, daß ich 

ig werde? 

Was ſoll ich thun, da ß ich felia werde ? Das iff die wichtige Frage, worüber es jedem 
menſchlichen Weſen von der erſten Stunde der Vernunft bis zur letzten nachzudenken ge⸗ 
ziemet: die wir aber meine Mitgefangene, mit ganz beſonderm Fleiß und innigem Nach⸗ 
denken in Erwaͤgung ziehen muͤſſen. Hatten wir dieſes zu thun nicht vergeſſen, oder vers 
abſaͤumt, ſo wuͤrden wir niemals an dieſen Ort hingerathen ſeyn. Noch gewaͤhrt uns die 
barmherzige Gerechtigkeit eine kurze Friſt, uns zu ſammlen und zu beſſern. Laßt von die⸗ 
ſer kleinen Friſt auch nicht den kleinſten Theil verlohren gehen. Laßt uns die Zeit, die wir 
hoch zu leben haben, alle den Pflichten widmen, welche uns unſer gegenwaͤrtiger un 
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erlaube, auszuüben. Laßt uns unſere Seligkeit mit allem Frnt beſchaffen. Und bu, 
o himmliſcher Vater! der du nicht den Tob des Saͤnders begehrſt, gieb, daß dieſer Ernſt 
nicht vergebens angewendet werde! 

Andre zu lehren, was ſie thun muͤſſen, um ſelig zu werden, das iſt lange mein 
Amt und meine Beſchaͤftigung geweſen. Ihr ſehet, mit welcher Verwirrung und Unehre ich 
gegenwartig vor Euch ſtehe, — nicht mehr auf der erhabenen Stelle des Lehrers, ſondern 
auf dieſem niedrigen Platze gemeinſchaftlich mit Euch. Ihr duͤrft mich jetzt nicht als ei⸗ 
nen Mann anſehen, der bevollmaͤchtiget iff, die Sitten zu bilden, oder das Gewiſſen zu 
regieren, und mit dem Anſehen eines Hirten zu ſeiner Heerde zu ſprechen. 一 Ich bin hier 
ſo gut als Ihr, ein Verbrecher, habe das Leben verwirkt, und bin, gleich Euch, verurtheilt 
worden, einen oͤffentlichen ſchimpflichen Tod zu leiden. Mein Amt, welches mich meine 
Schuldigkeit uͤberzeugender, als ſich von den meiſten unter Euch vermuthen laͤßt, hat leh⸗ 
ren, und meine Einfichten, in Abſicht auf die Folgen des Boͤſen, mehr erweitern muͤſſen, 
als es Euch durch Eure eigene Beobachtungen kann gelungen ſeyn, hat meine Sünde um deſto 
ſchwerer gemacht, und ich bitte Euch, Euer Gebet mit dem meinigen zu vereinigen, dag 
mein Leid groß ſeyn möge, wie meine Suͤnde groß war. 

Gleich Euch, frage ich jetzt: Was muß ich thun, daß ich ſelig werde? und ſtehe 
hier vor Euch, um Euch die Antwort mitzutheilen, die ich auf dieſe Frage mir zu geben 
vermag. Hoͤret mir, meine Mitgefangene, mit Aufmerkſamkeit zu, und erwaͤgt wohl in 
den ſchwermuͤthigen Stunden Eurer Einſamkeit, was ich Euch mit dem aufrichtigſten beſten 
Willen und aus der innigſten Ueberzeugung eines reuigen Herzens ſage. 

Seligkeit iſt den Chriſten verſprochen worden, unter den Bedingungen des Glaubens, 
des Gehorfame der Buße. Ich will daher ſuchen zu zeigen, wie wir in dem kurzen Zwi⸗ 
ſchenraum von dem gegenwaͤrtigen Augenblick an, bis zu unſerem Tode, Glauben bewei⸗ 
fen, Gehorſam ausuͤben und Buße thun koͤnnen, fo daß ſolche unſerm himmliſchen Va⸗ 
ter nach ſeiner unendlichen Barmherzigkeit annehmlich werde. 

„Der Glaube iſt der Grund aller chriſtlichen Tugenden. Er ift dasjenige, ohne 
welches es unmöglich ift, Gott zu gefallen. Ich will dahero erftlic) erwaͤgen, auf wel⸗ 
che Art der Glaube beſonders von uns in unſerm gegenwärtigen Zuſtande zu beweiſen ſey. 

Der Glaube iſt ein voͤlliges und ungezweifeltes Vertrauen auf die Erklaͤrungen, 
welche Gott in der heiligen Schrift gegeben hat; eine aufrichtige Annahme der Lehren, 
welche unſer gebenedeyeter Erloͤſer gelehrt hat, mit der veſten Verſicherung, daß er geſtor⸗ 

ben, um die Sünden der Welt wegzunehmen, und daß wir, jeder von uns, einen Antheil 
an den unendlichen Wohlthaten dieſes allgemeinen Opfers haben. ۱ 

Zu dieſem Glauben muͤſſen wir zu allen Zeiten unſere Zuflucht nehmen, inſonderheit 
aber, wenn wir uns zur Verzweifelung gereizt fühlen. Wenn der Gedanke in uns aufſteigt, 
daß wir zu ſchwer geſuͤndiget haben, als wir hoffen koͤnnten, Vergebung zu erhalten, und 

daß es deswegen vergebens ſey, durch Buße uns Ausſöhnung zu verſchaffen; fo muͤſſen 

wir uns erinnern, daß Gott will, daß niemand verlohren gehe, und daß diejenigen, die, 
wenn gleich ſpaͤt, feinen Ruf folgen, nicht verworfen werden. — Wenn wir verſucht wer⸗ 
den, zu glauben, daß das Unrecht, welches wir gethan, unerſetzt geblieben, und die Buße 
daher vergebens ſey, ſo laßt uns bedenken, daß der Erſatz, welcher unmoͤglich iſt, nicht erfor⸗ 
dert werde; daß aufrichtig wollen in den Augen desjenigen, vor welchem alle Herzen offen 
liegen, ſo gut iſt, als wuͤrklich thun, und daß dasjenige, was unſern Bemühungen abgehet, 
durch das Verdienſt desjenigen ergänzt wird, welcher ſtarb, um uns zu erlöſen. 

Laßt uns aber ër? uns forgfältig dafür huͤten, daß kein irriger Begriff von der 

Allgenugſamkeit des erdienſtes unfers Erloͤſers uns zur Sorgloſigkeit und Sicherheit 
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gen vorgeſchrieben, unker welchen baffelbe würfen ſoll. Er farb, die Sünder zu 8 
jedoch nur diejenigen Suͤnder zu erloͤſen, welche Buße thun. Petrus, der ihn verlaͤugnete, 
erhielt Vergebung, aber nur, als er bitterlich weinte. Diejenigen, welche in einer bes 
frándigen regelmäßigen Ausuͤbung ihrer Schuldigkeit gelebt haben, und fren von groben 
ſichtbaren Uebertretungen geblieben, find doch nur unnütze Knechte. — Und was find 
denn alſo wir, die wir durch unſere Verbrechen unſern Tod vor der Zeit beſchleuniget ha⸗ 
ben? — Laßt uns mit Furcht und Zittern, aber dennoch laßt uns ſchaffen, daß wir 
ſelig werden. Laßt uns hoffen ohne Eigenduͤnkel, laßt uns fuͤrchten, ohne Verzweiflung, 
und laßt uns unſern Glauben beſeelen, zu dem, was wir 1 

Zweytens zu erwägen haben: aufrichtigen Geborfam gegen die Gebote Gottes. 
Unſer Gehorſam iſt fuͤr die kurze Zeit, die uns noch uͤbrig bleibt, in ſehr enge Graͤnzen 
eingeſchloſſen. Diejenige Pflichten, welche geſellſchaftliche und beziehende Pflichten ges 
nennt werden, ſind meiſtens nicht mehr in unſerer Gewalt. Wir koͤnnen nur ſehr wenig 
zur algemeinen Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Geſchlechts beytragen, indeß wir auf die⸗ 
jenigen, mit welchen Verwandſchaft oder Freundſchaft uns verbunden hat, Schimpf und 
Herzleid gebracht haben. Wir koͤnnen der Welt bloß durch das Beyſpiel eines zerknirſch⸗ 
ten Herzens nutzen, und unſere Freunde durch Warnung und Ermahnung wider Vers 
ſuchungen ſtaͤrken. ۱ ۱ ۱ : 

Det Gehorſam, welcher uns jetzt uͤbrig bleibt, aus zuuͤben, iff: Unterwerfung 
unter den vill n Gottes, und ruhige Ergrbung in ſeine Weisheit und Gerechtigkeit. 
Wir muͤſſen uns nicht erlauben, wider die Truͤbſale zu murren, die eine Folge unſerer 
Vergehungen geworben find, ſondern mit ſtillſchweigender Demuth und hingegebener Gea 
dult die Strafe uͤber uns ergehen laſſen, die wir verſchuldet haben, und uns erinnern, daß 
nach dem Ausſpruch des Apoſtels denenjenigen kein Lob gebuͤhre, welche mitGGeduld leiden, 
wenn ſie fuͤr ihre Fehler gezuͤchtiget werden. 

Wenn wir unſer vergangenes gottloſes Leben in Erwaͤgung ziehen, und die Gefahr 
bedenken, in die wir gerathen wären, wenn wir ohne Vorbereitung zu unſerm endlichen 
Gericht waͤren vorgefordert worden, ſo wird, hoffe ich, dieſe Betrachtung uns nach und 
nach über die groben menſchlichen Begriffe fo ſehr erheben, daß wir Gort für basjenige 
danken werden, was uns ehemals das fuͤrchterlichſte aller Uebel zu fenn ſchien <=; für unſte 
Entdeckung und Verurtheilung — das unmittelbare Gefuͤhl des Schreckens, eine Art von 
Inſtinct macht, daß wir vor dem Auge der Welt zuruͤckbeben, welches voll Unwillen und 
Verachtung auf uns niederſchauet. Gefaͤngniß iſt Truͤbſal, und ſchimpflicher Tod iſt 
fuͤrchterlich! Aber laßt uns unſern gegenwaͤrtigen Zuſtand mit demjenigen vergleichen, 
worein unſere boͤſe Handlungen uns harten ſtuͤrzen koͤnnen der Raͤuber hätte durch rechte 
maͤßige Gegenwehr fallen — der Betruͤger unter dem Genuß ſeiner Kunſtgriffe ins Grab 
ſinken koͤnnen — und wo wäre alsdann unfere Hofnung geblieben! Jetzt haben wir 
Muffe, nachzudenken Gelegenheit, uns zu unterrichten, und, was wir auch mach den Gee 
ſetzen, die wir beleidiget haben, leiden muͤſſen, ſo koͤnnen wir uns dennoch mit Gott aus⸗ 
ſoͤhnen, welcher, wenn wir ihn aufrichtig ſuchen, ſich gewiß wird finden laſſen. و‎ 

Wie aber follen: wir den Herrn ſuchen? Auf dem Wege, ben Er felbft vorgezeich⸗ 
net hat; durch demuͤthiges, inbruͤnſtiges und oͤfteres Gebet. — Gewiſſe Stunden des 
Gottesdienſtes ſind uns vorgeſchrieben, laßt uns dieſelben emſig beobachten. Ein gewiſſer 
Beyſtand wird unſerer Andacht gewaͤhrt; laßt uns denfelben dankbar annehmen. Aber 
laßt uns nicht bey Formalitaͤt und Vorſchrift beſtehen bleiben; laßt uns Gott Tag und 
Nacht anrufen. Wenn bey Unterfuthung unſeres vorigen Lebenswandels irgend eine 48 
gehung uns aufſtoͤßt, ſo laßt uns demuͤthig um Vergebung flehenz und fuͤr diejenigen Fehler, 
kund deren find und muͤſſen viel ſeyn,) welcher wir uns nicht erinnern koͤnnen, laßt SE 
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die göttliche Erbarnmng in 00 allgemeinen Gebet anrufen. Unſere beſtaͤndige Sorge 
aber muß dahin gerichtet ſeyn, daß wir nicht blos mit den Lippen beten, ſondern, daß, 
wenn wir uͤber ۱۱۱۱۲۰۲۶ ۹٧۹! wehklagen, wir uns in der That im Abſcheu vor uns ſelbſt 
demuͤthigen, und, wenn wir um Erbarmung flehen, wir unſere Gedanken zur & nung 
und Vertrauen auf die Güte Gottes und das Vedienſt unſeres gebenedeyeten Erloͤſers, 
Jeſus Chriſtus erheben. | 

Der Empfang des heiligen Sacraments, wozu wir auf bie ۶ Art, viele 
leicht wenige Stunden vor unſerm Tode, werden vorgeladen werden, iſt die hoͤchſte Hand⸗ 
lung des chriſtlichen Gottesdienſtes. In dieſem hoͤchſtfeyerlichen Augenblick wird es uns 
geziemen, auf immer alle irrdiſche Gedanken fahren zu laſſen, unſere einzige Hoffnung 
auf Chriſtum zu ſetzen, deffen Tod uns vorgeſtellet wird, uns als ſolche zu betrachten, die 
nicht länger mit dem, was ſterblich iſt, in Verbindung ſtehen. — Und vielleicht, daß es 
alsdann Gott gefällt, uns einigen Troſt, ein gewiſſes geheimes Gefuͤhl, daß wir Verge⸗ 
bung erhalten haben, angedeyhen zu laſſen. Jedoch dieſe Strahlen der goͤttlichen Gnade 
werden nicht immer, auch von den aufrichtigſten Bußfertigen gefuͤhlt. Dem groͤſſern Theil 
derjenigen, welche Engel ferrig ſtehen, zu empfangen, iſt in dieſer Welt nichts, als ver⸗ 
nuͤnftige Hoffnung gewaͤhrt — und Hoffnung auf Verſprechen gegruͤndet, kann uns mit 
Recht befriedigend ſeyn. re : ; 
Dergleichen Verheiſſungen der Seligkeit aber gehen blos die Bußfertigen an. Es 
iſt daher noͤthig, daß wir erwaͤgen : ا‎ ۱ 

Drittens: wie wir Buße thun ſollen. Die Buße in dem allgemeinen Zuſtande des H 
chriſtlichen Lebens iff ein Reid fiber unſere Suͤnde, wodurch eine Aenderung der Sitten und 
eine Beſſer ung des Lebens gemürft wird. Es iſt diejenige Gemuͤthsverfaſſung, durch 
welche der Gottloſe ſich von ſeinem gottloſen Wandel bekehrt, und thut, was recht ۱ 
und geſetz maͤßig iſt Und demjenigen, welcher ſich ſolchergeſtalt verändert, iſt aus druͤck⸗ 
lich verſprochen, daß er feine, Seele erretten und leben jolle: Von dieſer Buße ſind 
die Beweiſe ſichtbar, und die Wöͤrklichkeit derſelben gewiß, dem Bußfertigen immer, und 
mehrentheils der chriſtlichen Gemeine, unter welcher er lebt, weil der Zuſtand des Ge⸗ 
muͤths durch aͤuſſerliche Handlungen entdeckt wird. — Von derjenigen Buße aber, welche 
unſer Zuſtand verlangt und geſtattet, koͤnnen ſolche Beweiſe nicht ſichtbar werden; denn 
uns werden manche Verbrechen und manche Tugenden durch die Gefangenſchaft unmoͤg⸗ 
lich gemacht, und die kurze Friſt, die uns noch übrig iſt, giebt uns wenig Gewalt, ſogar 
vor uns ſelbſt, die Wuͤrkungen des Schreekens von den Wuͤrkungen der Ueberzeugung ۵ 
unterſcheiden, zu entſcheiden, ob unſer gegenwaͤrtiges Leid uͤber unfere Suͤnden von dem 
Abſcheu, vor dem, was ſtrafbar iſt, oder von der Furcht vor der Beſtrafung herruͤhre, cl 
ob die Heftigkeit unferer unordentlichen Leidenſchaften gänzlich durch die zeitliche Gewalt 
der gegenwaͤrtigen Truͤbſal bezaͤhmt und zurückgehalten werden. 

Lufere Buße iſt gleich der Buße anderer Sünder auf dem Todbette; allein fie hat 
das voraus, 6 unfere Gefahr nicht größer, und unſere Kraft ſtaͤrker iſt. Unſere Kräfte 
ſind nicht durch Schwachheit des Korpers 16 Wir kommen zu dem großen Werk 
der Buße nicht durch Schmerzen entnervt, noch durch Kränflichfeit abgemattet, ſondern 
mit Gemüthern, die einer anhaltenden Aufmerkſamkeit fähig ſind, und mit Koͤrpern, auf 
welche wir keine Sorgfalt weiter wenden duͤrfen; Deswegen koͤnnen wir dieſe mit zittern 
zu اا ا‎ Pflicht deſto beſſer erfuͤllen, und von der Art, wie wir es thun, beſſer 
urtheilen. ٠ 

e In wiefern die Buße auf dein Todbette von Wuͤrkung ſeyn koͤnne, darüber. hat man 
viel geſtritten, allein wir haben keine Muſſe zum diſputiren. Praͤgt Euch vielmehr dieſen 
Satz veſt ein: Buße sf eine ed Sergend,. sine vom 2 zum 07 

۱ و‎ Le ES 


veränderte Gemuͤthobeſchaffenhelt. 06 Veraͤnberung vorgehet, fo iſt die Buße 
vollendet. Gott wird das Leben als wuͤrklich geheſſert anſehen, welches, wenn Er es uns 
gefriſtet hätte, wuͤrklich ware gebeſſert worden. Die Buße wird von menſchlichen Augen, 
und von dem Bußfertigen felbft, nur an ihren Fruͤchten erkannt; aber unſer Schoͤpfer 
ſiehet die Frucht in der Bluͤthe, oder auch ſchon in dem Saamenkorn. Er kennet die Ente 
ſchließungen, welche veſt gefaßt worden, die Bekehrungen, welche dauerhaft geblieben 
wären, und wird diejenigen, welche ſich durch ein heiliges Verlangen zu rechtſchaffenen 
Werken geſchickt machen, annehmen ohne von ihnen die aͤuſſerliche Ausuͤbung derjenigen 
Pflichten zu erlangen, welche ihr kurzes Leben fie hinderte zu erfüllen, 

1 Es bleibt uns daher nichts uͤbrig/ als daß wir mit aller Eilfertigkeit und nach allen Kraͤften 
uns bemuͤhen, unſere Gedanken zu reinigen; daß wir uns Gott in aller ſeiner Guͤte und in 
allen ſeinen Schrecken vorſtellen; daß wir ihn betrachten, als den Vater und den Richter 
alles deſſen, was auf Erden if; als einen Vater, der begierig if, zu 
erretten; als einen Richter, der unbereuetes Unrecht nicht verzeyhen kann; daß 
wir vor ihm niederfallen, und uns ſelbſt verdammen, und in unſern Herzen innigen Abſcheu 
bor den Verbrechen erwecken, wodurch wir ihn gereizt haben; mit dem warmen und ſtand⸗ 
haften Entſchluß, daß dieſes Leben, wenn es uns wäre gefriſtet worden, ۱٣ 
in der Ausuͤbung unſerer Schuldigkeit hätte follen vernutzt werden; daß wir den Geber 
aller Gnade anrufen, daß er uns in dieſen heiligen Gedanken beſtaͤrke und erhalte, und 
unſere, wenn gleich ſpaͤte und in ihrem Anfange heftige Buße, annehme; daß wir jede gute 
Regung in uns durch fleißiges Gebet vermehren, und uns, nachdem wir unſern Glauben 
durch das heilige Sacrament erklaͤrt und befeſtiget haben, in ſeine Haͤnde befehlen, in der 
veſten Hoffnung, daß Er, der uns erſchaffen und erloͤſet hat, nicht zugeben werde, daß 
wir umkommen. Rom. 5. K. v. 8. K. 8, v. 32. : 

Die Bedingung, ohne welche wir feine Vergebung erhalten koͤnnen, iſt, daß foie 
andern vergeben. Es iſt immer zu beſorgen, daß Menſchen, die von einem Gerichte kom⸗ 
men, vor welchem ihnen das Leben abgeſprochen worden, mit Rache und Bosheit an den 
Ankläger, die Zeugen und die Richter denken. In der That iſt es beynahe unmoͤglich, daß 
der Verurtheilte bey allen den Vorurtheilen, die ein ſo wichtiges und theures Intereſſe dar⸗ 

bietet, anders glauben ſollte, als daß er in gewiſſer Abſicht, wenigſtens mit unnsthiger 
Strenge behandelt worden. Vielleicht iſt er der einzige, der ſo urtheilt, und alſo wahr⸗ 
ſcheinlich der fic) irret. Allein wir haben keine Zeit zum nachgruͤbeln, wir muͤſſen ſuchen, 
auf dem nächften Wege zu unſerer Beruhigung zu gehen. Es iſt leichter, zu vergeben, als 
richtig zu ſchlüßen. Derjenige, der ungerechter oder 6 Weiſe iſt gekraͤnkt wor⸗ 
den, hat eine Gelegenheit mehr, ſeine Aufrichtigkeit zu beweiſen, dadurch nemlich, daß er 
das erlittene Unrecht verzeyhet, und fuͤr ſeinen Feind betet. 

Es iſt die Schuldigkeit eines Bußfertigen, ſo viel, als in ſeiner Macht ſtehet, das 
Unrecht zu erſetzen, welches er gethan hat. Was wir thun fónnen, iff gemeiniglich nichts 
mehr, als der Welt das Beyſpiel eines zerknirſchten Herzens zu hinterlaſſen. Mancher 
hat an dem ſchrecklichen Tage, da das Urteil in feiner völligen Staͤrke an ihm vollzogen 
worden, ſich das Anſehen eines ſchamloſen Muths, oder eine unerſchrockene Nachlaͤßigkeit 
gegeben, Solch ein Betragen geziemt keinen verurtheilten Verbrecher. d 

Unter Martern zu jauchzen iſt das Vorrecht des Maͤrtyrers; dem Tode mit Uner⸗ 
ſchrockenheit entgegen zu gehen, iſt das Mecht, welches der Unſchuld allein gebuͤhret, wenn 
onders ein menſchliches Weſen unſchuldig ſeyn kann. Die letzten Pflichten des jenigen 
aber, der ſein Leben durch ſein Verbrechen verkuͤrzt hat, ſind Demuth und Selbſterniedri⸗ 
gung. Wir ſind Gott aufrichtige Buße ſchuldig; wie find den Menſchen die äufferlichen 
Beweiſe der Buße ſchuldig, mo Wir ۱۱۵۷۷۷ die Meynung verbreiten, daß . 
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301412 gelebt But; 41 konne: Wenn die Helterkeit ober die Sreubläfeit, 
womit einige Menſchen ein ſtrafbares Leben geendiget haben, nicht erdichtet geweſen, ſo 
kann ſolche allein der Unwiſſenheit oder Dumbeit, oder, was noch ſchrecklicher iſt, einen 
freywilligen Taumel zugeſchrieben werden — wenn fie gekuͤnſtelt und heuchleriſch geweſen, 
fo war fie ein Betrug, ein eitles und unnuͤtzes Verbrechen eines ungezaͤhmten Stolzes und 
eines ungebeugten Steifſinns. 

Es iſt noch ein andres moͤgliches Verbrechen, und welches, wie man Urſache zu glau⸗ 
ben hat, zuweilen in dem letzten Augenblick des Lebens an dem Rande der Ewigkeit began⸗ 
gen wird. — Manche find geſtorben mit einer ſtandhaften Leugnung derjenigen Verbre⸗ 
chen, woran man ſie ſchwerlich als unſchuldig hat annehmen koͤnnen. Durch was fie 
Zweydeutigkeit oder Reſervation fie ihr Gewiſſen und die verhelte Wahrheit moͤgen verei⸗ 
niget haben, wenn man in ihren Gewiſſen hatte leſen koͤnnen, das laͤßt ſich unmoͤglich be⸗ 
ſtimmen. Wenn ſie aber in dem Wahn geſtanden, daß ſie durch ihren Tod ihre Verſchul⸗ 
digung wider die Geſetze buͤßten, und die Welt alſo weiter keine Forderung an ſie zu ma⸗ 
chen hätte; fie alſo ihre Geheimniſſe verſchweigen und einen zweydeutigen guten Ruf hin⸗ 
terlaſſen dürften, und daß uͤberdem dieſe Verhelung der Wahrheit unſchaͤdlich ware, well 


ſie niemanden kraͤnkte — ſo haben ſie die Natur des geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſes der 


Menſchen ſehr wenig eingeſehen. Ein Hauppttheil der Gluͤckſeligkeit eines Volks entſtehet 
aus einer weifen und unpartheiifchen Verwaltung der Gerechtigkeit. Die Sicherheit des 
Beſitzes und die Heiterkeit des Lebens beruhet auf der Verwaltung der Gerechtigkeit. 
Derjenige alſo, welcher die Handhaber der Gerechtigkeit einem ungerechten Verdacht, daß 
fie entweder partheitfch geweſen, oder unrichtig geurtheilt haben, blos ftellet, thut nicht 
allein denenjenigen Unrecht, welche die Geſetze handhaben, ſondern verringert auch das 
ae one des Publicum auf die Sefege, und erſchuͤttert die Grundpfeiler der oͤffentli⸗ 
en Ruhe. 

Ich meines theils bekenne mit der tiefſten Zerknirſchung das Verbrechen, welches 
mich hieher gebracht hat; und geſtehe, daß das wider mich gefallte Urtheil gerecht (op 
indeß ich unter der Strenge deſſelben verſinke. Und ich ermahne Euch ernſtlich meine Mit⸗ 
gefangene, die Verbrechen zu bekennen, welche bereits wider Euch bewieſen worden, und 
Eurem Vaterlande das Vertrauen auf bie öffentliche Gerechtigkeit, ohne welches keine 
Ruhe noch Sicherheit ſeyn kann, als ein Vermäͤchtniß zu hinterlaſſen. : 

Weil wenige Menſchen für ihre erſten 1 leiden, und die Deliquenten meh⸗ 
rentheils ſich weit mehr Verbrechen bewußt ſind, als zur Wiſſenſchaft ihrer Richter ge⸗ 
diehen, ſo iſt es noͤthig zu unterſuchen, wie weit das Bekenntniß auszudehnen ſey. Ge⸗ 
muͤthsruhe oder das Verlangen ſich belehren zu laſſen, kann es zuweilen erfodern, daß dem 
Geiſtlichen, deſſen Beyſtand begehrt wird, ein langes boſes eben entdeckt werde — in 
Abſicht dieſes Punkts aber muß ſich ein jeder ſelbſt beſtimmen — der Welt iſt jedermann, 
ehe er aus dieſer Welt gehet, das Bekenntnis derjenigen Thaten, welche auf andere einen uns 
gerechten Verdacht gebracht haben, oder bringen koͤnnen, und die Mittheilung ſolcher Nach⸗ 
richten ſchuldig, wodurch diejenigen, welche einen Verluſt erlitten haben, zum Erſatz def 
ſelben gelangen koͤnnen. ; 71 ۱ 1 

Jedes Gute, das noch in unfrer Gewalt bleibet, muͤſſen wir mit allem Fleiß auszu⸗ 
Üben fuchen. — Wir muͤſſen nach unſern aͤußerſten Kraͤften allen ſchlimmen Folgen unſe⸗ 
rer Verbrechen vorzubeugen ſuchen. — Wir muͤſſen durch inbruͤnſtiges Gebet und anhal⸗ 
tendes Nachdenken uns bemühen, alle irdiſche Leidenſchaften in uns zu unterdruͤcken, und 
in unſern Gemuͤthern die Liebe zum Guten und den Haß der Suͤnde zu erwecken ſuchen, 
wodurch wir zur Gemeinſchaft himmliſcher Geiſter geſchickt werden koͤnnen — und endlich 
müffen wir unſert Seelen mit 1 Vertrauen Demjenigen empfehlen, بي‎ teed 


Silnden det Menfchen geſtorben iy mit ء٥۷۱۵‎ ۷:06 bemuͤthiger opinas 
daß Er uns zugleich mit den Arbeitern, die zur letzten Stunde in den Weinberg kamen, 
annehmen und uns dem Schaͤcher beygeſellen möge, der von Ihm am Kreuze Verge⸗ 
bung erhielt. KSE ۱ ۱ 1 be 7 

Dieſem großen Endzweck werdet ihr Euch willig mit mir auf euren Knien und mit 
demuͤthigen Herzen vereinigen, mit inbruͤnſtigem Gebet zu dem Thron der Gnade zu flehen! 
Möge der Vater der Barmherzigkeit unſer Gebet erhoͤren, und ſich unſer erbarmen! 

O allmaͤchtiger Herr, unſer Gott, du gerechter Richter des ganzen Erdbodens, 8 
du nach deiner gerechten Vorſehung oftmals an den Suͤndern in dieſem Leben ſtrenge Rache 
ausuͤbeſt, damit du durch ihr trauriges Beyſpiel andre deſto kraͤftiger von ähnlichen ۶ 
lichen Vergehungen abſchrecken, und die Sünder ſelbſt durch wahre Reue uͤber ihre Ver⸗ 
gehungen von der Verdammniß der Hölle erretten moͤgeſt — ſchaue erbarmend herab auf 
uns deine betruͤbte Knechte, welche du dahin gegeben haſt, ungluͤckliche Gegenſtaͤnde deg 
beleidigten Gerechtigkeit in dieſer Welt zu werden, ۱ 

Errege in uns ein inniges Gefuͤhl aller böfen Gedanken, Worte und Handlungen, 
welche deine Langmuth fo gereizt haben, daß du geſchehen laſſen, daß dieſes öffentliche und 
ſchimpfliche Urtheil auf uns gefallen, und ſchenke ung die Gnade und fromme Aufrichtigkeit, 
daß wir von Herzen bekennen, und ungeheuchelt bereuen mögen jede Uebertretung der bet . 
ligſten Geſetze und Gebote, welche der Mienſch halten foll, daß er dadurch lebe.,, 

Laß keine Bitterkeit und Bosheit, keine ۵ toͤdtliche Unterlaſſung oder 
Begehungs fuͤnde in unſern Herzen ungeſtoͤhrt Wurzel faſſen! ſondern mache uns geſchickt, 
daß unſere Buße vollſtaͤndig werde, ohne die geringſte ſchmeichelhafte oder betruͤgliche Zu⸗ 
ruͤckhaltung, damit wir unfere Gewiſſen befrehen mögen, ehe wir unſere Augen ſchlieſſen. y. 
Und nun, da du uns ins Angeſicht des Ziels unſerer kaufbahn gebracht, und uns 
augenſcheinlich gezeigt haſt, daß die Zeit unſerer Aufloͤſung herbeynahe, ſo ruͤſte uns, wir 
kitten dich demuͤlhigſt ۵ Vater der Gnaden, mit der christlichen Standhaftigkeit aus, daß 
weder die Schrekken deiner gegenwaͤrtigen Gerichte, noch die Erinnerung unſerer began⸗ 
genen Sünde, Gewalt haben mögen, unſern Muth bis zu Verzweiflung an deine ewige 
Erbarmungen in dem anbetungstvuͤrdigen Sohn deiner Liebe niederzuſchlagen. ,, ۱ 
Entwoͤhne o Herr unfer Gott unſere Gedanken und Neigungen von allem eitlen und 
ſcheinbaren Gütern dieſer vergänglichen Welt; damit wir uns nicht allein mit geduldiger 
Ergebung nnter den Streich des Codes, der auf uns wartet, beugen mögen, ſondern auch 
unſer Glaube Und unſere Hoffnung fo erhöhet werde, daß wir ein bruͤnſtiges, Verlangen 
derſpuͤren, aus 11 Hütten aufgeloͤſet zu werden, und bey Chriſto zu 
ſeyn, welches weit beſſer iſt, als alle Glickteligteit, die wir uns außerdem wuͤnſchen koͤnnen. pp 
„Und in dem gerechten Gefuͤhl unſeres eigenen außerordentlichen Mangels an Ver⸗ 
dienſt um Vergebung von dir zu erhalten, und 7 aͤußerſten Unwüuͤrdigkeit der gering⸗ 
fen deiner Gnaden — der kleinſten Brodfamen, die von deinem Tiſche fallen — o gebene⸗ 
deieter Herr Jeſus! erfuͤlle uns mit ſo wahrer und allgemeiner Liebe, daß wir unverſtellt 
folgſam deinem feyerlichen Gebot und theuerſten. Beyſpiel freywilligſt vergeben und Deze 
lichft beten mögen für unſere bitterſten Feinde, Verfolger und Laſterer! — Vergieb 
ihnen o Herr! wir flehen dich an = andre ihre Herzen, und erfuͤlle fig mit deiner Liebe., 

So mogen wir das demuͤthigſte Vertrauen hegen, daß unfer aͤngſtliches Gebet und 
Weinen dir angenehm ſeyn möge. So werden wir geſchickt werden durch Ehriſtum, die⸗ 
fen traurigen Kerker unſeres Korpers und dieſe ſchmaͤlige Feſſeln mit der herrlichen Frey⸗ 
heit der Kinder Gottes zu verwechſeln. — Und fo wird unſere Verdammung durch die 
Geſetze auf dieſer Erde in die troͤſtende Erklärung der Erbarmung hoch im Hintmel veraͤn⸗ 
bert werden — und das alles durch dein allerkoſtbarſtes und allgenugſames Verdienſt, 9 
gebenebeiter Erloͤſer des menſchlichen Geſchlechts! — der du mit dem Vater uud dem hei⸗ 
nigen Geiſt lebſt und regierſt, ein einiger Gott, immerdar und in Ewigkeit, Amen 
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